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Was wäre, wenn Klavierspielen-Lernen und Notenlesen ganz 
anders möglich wäre, als man es bisher kennt? Viel spielerischer, 
bildhafter und gleichzeitig effizienter, strukturierter und deshalb 
viel müheloser? 

Der Weg dazu ist vernetztes und ganzheitliches Denken. Vernetztes und 

ganzheitliches Denken findet dann statt, wenn wir ganz unterschiedliche 

und oft sogar gegensätzliche Fähigkeiten und Hirnregionen aktivieren und 

miteinander zusammenarbeiten lassen. 

So werden Dinge, die für uns sonst sehr abstrakt, komplex und schwer zu 

merken sind, auf einmal mühelos begreifbar und wir können diese sogar 

mit viel Freude und spielerischer Leichtigkeit aufnehmen und umsetzen - 

eine Hürde nach der anderen schmilzt dahin.

Der Inhalt von „Erste Schritte am Klavier“:

Dieser Klavier-Lernleitfaden entwickelt durch Bilder, Fantasie und 

Emotionen strukturelles, analytisches und effizientes Denken beim 

Klavierspielen. Das befähigt dazu selbst komplexeste musikalische 

Strukturen einfach, praktisch und mit viel Freude umzusetzen und so neue 

Stücke schneller und gehirngerechter zu erlernen. 

Hinweis:

Dieses Werk wird am besten von einer im Lernsystem ausgebildeten 

Schneemann®-Klavierlehrperson eingesetzt.
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Einführung
AUS DER ERSTAUSGABE 2009

”Das Ziel dieses Buches – in Kurzform

Das Ziel dieses Buches ist es, den Schüler auszurüsten, um 

Stücke selbstständig erarbeiten zu können. Dazu ist gutes 

Notenlesen das allererste Ziel. Hier liegt es mir besonders 

am Herzen dem Schüler die wichtigsten Strukturen der Musik 

klar und deutlich nahezubringen. Daher habe ich, da wo es 

nötig ist, der Klarheit willen auf verschnörkelte Melodien und 

Begleitfiguren verzichtet. Diese sind für den Schüler in einem 

zweiten Schritt viel weniger schwer zu lernen, hat er erst 

einmal die Hauptstrukturen verstanden und verinnerlicht. 

Ihnen wird auch auffallen, dass in diesem ersten Band fast 

vollständig auf Notennamen verzichtet wird. Erfahren Sie selbst, 

wie Ihre Schüler (oder Sie selbst als Klavierneuling) trotzdem 

oder gerade deshalb die Stücke mit Leichtigkeit lesen können.

Dieses Buch ist ein LERNbuch und kein SPIELbuch. Natürlich 

sollen die Schüler Spass am Spielen haben und das ist allein 

schon durch den schnellen Fortschritt garantiert. Daher kann 

das Buch in verschiedenen Fällen sogar schon innerhalb von 2 

bis 3 Monaten durchgearbeitet werden, sofern sichergestellt ist, 

dass die verschiedenen Lerninhalte vom Schüler verstanden und 

«verdaut» sind. 

Mein Wunsch ist es, dass Schüler sehr schnell selbstständig 

schöne Stücke erarbeiten und spielen können. Daher legt das 

vorliegende Buch sehr viel Wert auf strukturiertes Denken, 

da dies der Schlüssel zu gutem Notenlesen ist. Durch die 

zahlreichen Kinder- und Volkslieder hat der Pädagoge gute 

Möglichkeiten, die musikalischen Inhalte auf ansprechende 

Weise zu vermitteln. Er kann die dazugehörigen abgedruckten 

Texte nutzen und sie gemeinsam mit dem Schüler singen.

Musikalität und Fantasie sind Lerninhalte, die die Struktur der 

Musik mit Leben erfüllen. Auf sie können wir nicht verzichten. 

Das ist vergleichbar mit einem Gebäude, das von einem 

Architekten mathematisch geplant, gebaut und bewohnbar 

gemacht wird und anschliessend von Menschen mit Gefühlen, 

Sorgen, Wünschen und Ängsten bewohnt wird. Genauso ist 

Musik Mathematik, die durch unsere Gefühle und Fantasie zum 

Leben erweckt wird. 

Stellen Sie sich vor, Sie beziehen ein Haus, das noch nicht 

fertig gebaut ist. Es sind noch keine Fenster eingebaut. Werden 

Sie sich in dem Haus wohlfühlen? Wohl kaum! Lieber werden 

Sie warten, bis das Haus fertig ist, um dann voller Elan und 

Tatendrang daranzugehen, das Haus mit Leben zu erfüllen. So 

sieht ein reibungsloser Arbeitsablauf aus: zuerst das Gebäude, 

dann der Inhalt. 

Diese Reihenfolge empfiehlt sich auch zum Lernen von Musik: 

Zuerst die Struktur (der Architekt) und dann die Musikalität (der 

Hausbewohner). 

Warum uns unser Kopf diese Lernweise selbst vorgibt, wird 

später näher erklärt.

Ein neues Zeitalter beginnt – auch im Klavierspiel. Warum ist 

also ein neuer Ansatz gefragt.

Das neue Jahrtausend hat begonnen und jetzt ein neues 

Jahrzehnt. Die Welt ändert sich rasch und damit auch 

die Anforderungen, denen jeder von uns Tag für Tag 

gegenübersteht. Mehr denn je sind wir also gezwungen, 

uns immer schneller den Anforderungen, die an uns gestellt 

werden, anzupassen.

Eine zunehmend vernetzte Welt erfordert vernetztes 

Denken.

Durch die moderne Gehirnforschung wissen wir nun noch mehr 

als vor 30 Jahren, wie unser Gehirn aufgebaut ist und wie es 

funktioniert. Diese Forschung ist längst nicht abgeschlossen, 

jedoch ermöglicht sie uns jetzt schon herauszufinden, wie wir 

unser Gehirn nutzen können, um schnell und effektiv zu lernen 

und mit dem umzugehen, was jeden Tag auf uns zuströmt. Sei 

es in der Schule, auf der Arbeit oder im täglichen Leben. 

Das Ziel dieser Klavierschule ist es, den Prozess des Erlernens 

des Klavierspiels, oder die Vertiefung des schon vorhandenen 

Spiels, zu nutzen, um Fähigkeiten dazu- zugewinnen, die uns 

nicht nur das Lernen des Klavierspiels erleichtern, sondern die 

wir auch für alle anderen Bereiche des Lebens gebrauchen 

können. 

Kurz gesagt, wir möchten durch den Prozess des Klavierspielens 

folgende Teile des menschlichen Systems zuerst entwickeln, um 

sie dann miteinander zu verbinden. Diese sind:
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– linke und rechte Gehirnhälfte 

– Kleinhirn  

– Rückenmark 

– Nervensystem

Unser Ziel ist es, dass alle diese Teile optimal 

zusammenarbeiten und miteinander verbunden sind. Mit 

anderen Worten: Unser Ziel ist vernetzt denken zu lernen.

Wie lernt der Mensch: Als Kleinkind

Die Entwicklung eines Kleinkinds verläuft vom Grossen zum 

Kleinen. 

Ein Beispiel: Ein Kind nach der Geburt erkennt zuerst das ganze 

Gesicht der Mutter und dann später mit zunehmender Reife erst 

Auge, Mund, Nase, Ohren usw. Viel später erst ist es dann in der 

Lage, den Unterschied  zwischen grossen und kleinen Augen, 

braunen, grünen, blauen Augen usw. zu erkennen. Es lernt also 

nicht umgekehrt, zuerst Auge, Mund und Nase als Einzelteile, 

um dann am Schluss das ganze Gesicht erkennen zu können!

Kleinkinder lernen spielerisch ihre Umwelt kennen. Sie lernen 

eigentlich permanent, das jedoch völlig unbewusst. Diese 

Entwicklung findet in der rechten Gehirnhälfte statt, welche vom 

Grossen zum Kleinen lernt (laut Hirnforschern wie z. B. Manfred 

Spitzer). Mit dieser fragt auch das Kind: «Was ist das?».

Sobald ein Kind beginnt zu fragen «Warum?» können wir 

erahnen, dass das Kind gerade dabei ist, auch die linke 

Gehirnhälfte zu entwickeln. In ihr haben u. a. Analyse, 

Mathematik und abstraktes Denken ihren Sitz. Die linke 

Gehirnhälfte lernt allgemein gesprochen vom Kleinen zum 

Grossen, d. h. von Details zum Ganzen.

Von Natur aus sind Kinder lernbereit und entdeckungsfreudig. 

Vorausgesetzt, das zu Erlernende ist richtig verpackt. Mein 

Ziel beim Unterrichten ist es, den spielerischen Lern- und  

Entdeckerdrang der Kinder zu erhalten und zu nutzen. Das ist 

z. B. durch einfache Spiele möglich, mit denen komplizierte 

Sachverhalte greifbar werden. Auch wir Erwachsene lernen auf 

diese Weise leichter.

Ganz nach dem Motto: «Zuerst ‹greifen›, dann ‹begreifen›!»

Wenn man sich bewusst macht, dass wir nur das verstehen 

können, was wir kennen, dann würde das bedeuten, dass wir 

alles Neue mit dem verbinden sollten, was uns schon bekannt 

ist. Das wäre nicht nur der Schlüssel zu schnellerem Lernen, 

sondern auch zu einem guten Gedächtnis. Unsere Methode 

versucht diesem Grundsatz zu folgen.

Wie lernen unsere Schüler

Ein wichtiges Ziel, das in diesem Buch verfolgt wird, ist es, 

dass unsere Schüler sehr gut vom Blatt lesen können. Wenn 

Schüler sehr gut Notenlesen können ist zum einen die Freude 

am Spielen garantiert, weil sie durch ihre Lesefähigkeit frei 

werden und zum anderen der Weg dahin verkürzt, dass wir als 

Lehrer nun die Zeit für das nutzen können, was eigentlich unser 

Wunsch und Ziel als Pädagogen und Künstler ist - nämlich Musik 

zu machen. 

Wenn es nun darum geht Musik leicht lesen zu können, stehen 

wir leider vor einem Dilemma, das in der Aufgabenverteilung 

unseres Gehirns seinen Ursprung hat. Die Fähigkeiten, die für 

das Erkennen von Strukturen im Notenbild benötigt werden, 

haben ihren Sitz in der analytischen linken Gehirnhälfte. Der 

Gehirnhälfte also, die mit dem direkten Musizieren im Grunde 

genommen gar nichts zu tun hat, da sie ausschliesslich rational 

und analytisch funktioniert. Daher haben viele musikalische 

Menschen bisher grosse Probleme beim Notenlesen oder 

sträuben sich sogar dagegen. Ihre linke Gehirnhälfte weigert 

sich zu arbeiten! Das macht Notenlesen zu einem mühevollen 

Prozess und auch mitunter sehr frustrierend.

Um aus diesem Dilemma einen Ausweg zu finden, ist es unser 

Ziel, die linke Gehirnhälfte (analytisch, detailliert denkend) mit 

der rechten (emotional, ganzheitlich denkenden) zu «angeln».

Zu angeln bedeutet praktisch: Ich bahne mir den Weg zur 

mathematischen und analytischen linken Gehirnhälfte durch die 

fantasievolle und bildhafte rechte Gehirnhälfte. Den Weg dahin 

bemüht sich das vorliegende Buch zu zeigen.

Mein Wunsch ist es, dass Musik nicht das Privileg einer 

bestimmten Schicht von Menschen ist, die zufälligerweise von 

Natur aus alle Fähigkeiten mitbringt, die benötigt werden, 

locker und leicht Klavierspielen zu können, sondern dass 
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möglichst jeder Mensch, der den Wunsch dazu hat, Musik 

verstehen und begreifen kann.

Das Gedächtnis und welche Rolle es beim Lernen spielt

Ohne das Gedächtnis ist Lernen zwecklos. Das heisst die Frage 

ist: Wie nutze ich mein Gedächtnis am sinnvollsten?

Wenn wir uns an etwas erinnern möchten, was wir verstanden 

haben, fällt das uns sicher nicht sehr schwer. Schwieriger wird 

es da schon, sich an etwas zu erinnern, was uns sehr abstrakt 

erscheint. 

Dies wird wahrscheinlich dazu führen, dass wir versuchen, uns 

das zu Erlernende durch ständiges Wiederholen einzuprägen. 

Diese Methode, sich etwas zu behalten, ist sehr zeitaufwendig 

und leider nicht sehr verlässlich. Befasst man sich nämlich 

nicht ständig mit dem gelernten Stoff, kann er oft sehr schnell 

wieder vergessen sein. Und das hat im Grunde gar nichts mit 

vorhandener Intelligenz oder Nicht-Intelligenz des Lernenden 

zu tun! Vielmehr hat es damit zu tun, ob unser Kopf das zu 

Erlernende als für ihn wichtig einstuft und eine Verbindung dazu 

herstellt.

Ein kurzer Blick auf unser Gedächtnis wird uns helfen, es besser 

zu verstehen. Stellen Sie sich Folgendes vor: Sie sehen eine 

Katze, die über die Strasse huscht. Ihr Kopf speichert diese 

Information nun im Ultra-Kurzzeitgedächtnis. Das Problem 

ist: Katzen huschen jeden Tag über die Strasse, das ist nichts 

Besonderes! Fast hätte Ihr Kopf diese Information als absolut 

unwichtig eingestuft und unwiederbringlich aus Ihrem Speicher 

geworfen … wenn Sie nicht im letzten Augenblick noch bemerkt 

hätten, dass diese Katze zum Verwechseln ähnlich genau so 

einen weissen Hinterlauf hat wie die Katze aus Ihrer Kindheit 

… bevor sie überfahren wurde. Was für ein Zufall, werden Sie 

denken.

Auf einmal gewinnt ein Ereignis, das sonst belanglos an Ihnen 

vorübergegangen wäre, eine vollkommen neue Gewichtung. 

Die Information wird mit Emotionen und noch besser, mit einer 

emotionalen Erinnerung, belegt. Sie schafft also den Sprung 

vom Ultra-Kurzzeitgedächtnis ins Kurzzeitgedächtnis. 

Das Kurzzeitgedächtnis umfasst bis zu drei Tage. Nach drei 

Tagen werden wir wahrscheinlich wieder vergessen haben, dass 

eine Katze vor unserem Auto vorbei gehuscht ist, die uns an 

unsere Katze aus der Kindheit erinnert. An die Katze aus unserer 

Kindheit aber werden wir uns jedoch wahrscheinlich ein Leben 

lang erinnern. Sie war so schön weich anzufassen, lag immer 

so ulkig langgestreckt auf der Couch, hat uns einige ”Kurzzeit-

Krallen-Tattoos” am Arm verpasst und so weiter … Sie wissen 

was ich meine: Informationen, die «hängen» bleiben!

Wenn also etwas mit viel Emotionen belegt ist, dazu noch 

die verschiedensten Körpersinne anspricht und gleichzeitig 

Erinnerungen wachruft, dann hat es die besten Chancen auf 

einen Ehrenplatz in unserem Langzeitgedächtnis!

Also auf zu neuen Ufern mit den richtigen Schlüsseln zu 

unserem Kopf!

Viel Spass, Freude und Erfolg beim Klavierspielen wünscht 

Ihnen:

Ihre Mailyn Rebecca Henseler (ehem. Streit), 2009

Anmerkungen:

Dieses Buch dient in erster Linie als Leitfaden zum Unterricht 

für die Lehrer, die einen zweijährigen Weiterbildungskurs nach 

dieser Methode erfolgreich absolviert haben und darin ein 

Diplom erworben haben. 

Natürlich hat jeder, der den Wunsch hat, Klavierspielen zu 

lernen, die Möglichkeit, dieses Buch zu nutzen. Doch nur 

bei denjenigen Lehrern, die diese Weiterbildung besucht 

haben, können wir gewährleisten, dass sie über die nötigen 

Grundlagen und das nötige Wissen verfügen, dieses Buch in der 

für den Schüler optimalen Weise zu gebrauchen. Diese Lehrer 

sind ausgebildet, um jeden Schüler dort abzuholen, wo er steht 

und dazu ganz speziell auf seine Bedürfnisse einzugehen. Wird 

das Buch ohne entsprechende Kenntnisse benutzt, können wir 

keine Garantie für den versprochenen Lernerfolg übernehmen. 

Wir danken für Ihr Verständnis!”*

 

*NACHDRUCK DES VORWORTS VON 2009
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Wiederhole jede Klavierpfote in der genannten Reihenfolge auf fol-
gende Weise: Rutsche mit beiden Händen parallel nach links  
und rechts . Anschliessend gegengleich auseinander  

und wieder zusammen , als würdest du am Klavier auf den 
weissen Tasten Schritt für Schritt rauf und runter spielen.  

Spiele die Pfoten auch am Klavier!

01  Die Klavierpfoten

1.  Bettelnde Hundepfoten 
Die Hände hängen wie 
bettelnde Hundepfoten 
im Handgelenk. Der Arm 

hängt locker in der Schulter. 

Der Ellenbogen zeigt nach 

unten.

2.  Die Hundepfoten wischen 
den Tisch ab 
Die Fingerspitzen graben, das 
Handgelenk gibt locker der 
Bewegung nach.  
Der Arm hängt locker in der 

Schulter. Der Ellenbogen zeigt 

nach unten.

3.  Der Klebefrosch 
Alle 5 Fingerspitzen berühren die Oberfläche. Der 
Hund gräbt mit seiner Froschpfote auf dem Tisch und 
auf den Tasten. 
Der Arm hängt locker in der Schulter.  

Der Ellenbogen zeigt nach unten.  

Das Hand gelenk geht auf und ab. 

4.  Das Krokodil beim Zahnarzt 
Der Rahmen deiner Hand (Daumen und kleiner 
Finger) bleibt auf der Oberfläche und die drei 
mittleren Finger gehen nach oben - das Maul wird 
geöffnet. Der Hund gräbt mit seiner Krokodilpfote auf 
dem Tisch und auf den Tasten. 
Der Arm hängt locker in der Schulter. Der Ellenbogen 

zeigt nach unten. Das Hand gelenk geht auf und ab. 

5.  Die Schnecke 
Noch immer ist das Maul des Krokodils weit offen. 
Nun möchte der Mittelfinger auch mitspielen und 
geht nach unten. Seine Fingerspitze berührt die 
Oberfläche. Zeige- und Ringfinger bleiben in der Luft, 
wie die Fühler einer Schnecke. Der Hund gräbt mit 
seiner Schneckenpfote auf dem Tisch und auf den 
Tasten. 
Der Arm hängt locker in der Schulter. Der Ellenbogen 

zeigt nach unten. Das Hand gelenk geht auf und ab. 

ODER: WIR FORMEN DIE KLAVIERHAND 

Stelle dir deine Hand als Pfote vor und forme folgende Tiere: 
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DER RHYTHMUS - TAM, KAFFEETASSE UND MEHR 
Oder: Einzelheiten sinnvoll gruppiert
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Unser  
Schneemann ist  
entstanden!

Aber Achtung -  
er schläft noch!

2. 3.1.

1

2

3

4

5

Linie

Raum

Linie

Raum

Linie

Linie

Linie

Linie

Alle 
3 Linien  

gleichzeitig:

DER SCHNEEMANN WIRD ENTDECKT 
Oder: Der ultimative Helfer auf der Klavierlandkarte

Das Schneemannlied
Freudig Freudig

Merke dir: 
 
Siehst du einen Schneemann, spielst du 
immer mit der Schneckenhand: 

– die Finger 1, 3, 5, die ungeraden Zahlen, 
sind auf den Tasten. 

– die Finger 2, 4, die geraden Zahlen, sind 
in der Luft. 

Siehst du Noten, die abwechselnd im 
Zwischenraum und auf der Linie sind? 
Dann gehst du auf der Klaviatur immer 
einen Schritt zur nächsten weissen Taste.

Siehst du Noten nur im Zwischenraum und 
nur auf der Linie, gehst du immer einen 
Sprung und überspringst eine weisse 
Taste. Schneem
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1  3  5

1.  Lege deinen kauernden Frosch   auf die Tastatur. Jeder Finger bekommt eine weisse Taste.

2.  Das Krokodil  macht sein Maul weit auf.

3.  Nun sagt der Mittelfinger: ‚Ich will auch mitspielen‘ und geht nach unten.

Fertig ist deine Schneckenhand!  Der Schneemann ist auf die Klaviatur gesprungen!

Spiele den Schneemann auf dem Klavier auch mit 
der anderen Hand. Der Kopf des Schneemanns 
zeigt immer in Richtung Vögel. Dabei ist es egal, 
mit welcher Hand du den Schneemann spielst. 

Nun verschiebe deine Schneckenpfote wie einen 
Stempel immer einen Schritt zu den Vögeln oder 
zu den Bären. 

Spiel:  
 
Nun möchte dein Schneemann grosse Sprünge 
auf der Klaviatur machen. Die Schneckenhand 
muss ihm dabei helfen, denn nur wenn sie wie 
ein Stempel in sich fixiert bleibt, kann der Schnee-
mann unbeschadet am neuen Ort landen. 

WIE SPIELE ICH EINEN SCHNEEMANN?  
Oder: Der Schneemann hüpft auf die Klaviatur
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© Katja Gfeller Jenny

Mailyn Rebecca Henseler 
geb. 1981 

 
Mailyn ist dipl. Klavierpädagogin, Pianistin, Mezzo-

Sopran, Komponistin, Autorin eines erfolgreichen 
Klavier-Lernleitfadens und Online-Videokursen zum 

Schneemann®-Klavierlernsystem.  
 

Sie gründete 2006 die „Musikakademie Uri“ und 10 
Jahre später die „Schneemann®-Klavierschule“ in der 

Nähe von Luzern. 2021 kam dann die KlavierSUPER-
Leicht Online-ACADEMY hinzu, an der ihr Team von 

Schneemann®-Klavierlehrern und -Klavierlehrerinnen 
Gruppenkurse für jedes Spielniveau durchführt.

Seit 2008 bildet sie Klavierlehrpersonen in Form eines 
Studiengangs in ganzheitlichem und vernetztem  
Denken am Klavier, wissenschaftlichen Lern- und 

Lehrmethoden, effizienter und physiologisch korrekter 
Spieltechnik an ihrem Institut durch - seit 2021 rein 

online.

Mailyns mehrbändige Klavierlern-Leitfäden wie u. a. 
„Erste Schritte am Klavier“, „Nächste Schritte am  

Klavier“, „Der Tastenzoo“ werden derzeit auf spanisch 
und englisch übersetzt. Sie sind seit ihrer  

Ersterscheinung im Jahr 2010 für Klavierlehrer und 
-lehrerinnen zu einem unverzichtbaren Bestandteil 

ihres täglichen Unterrichts am Klavier geworden. 

Ihre Klavierkompositionen werden im AURIO  
Musikverlag publiziert.
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© by Schneemann®-Lehrmittelverlag   //  www.schneemann-lehrmittelverlag.ch

ISBN 978-3-9524747-3-0 
ISMN 979-0-700356-26-2

Schneemann®-Klavierlernsystem

Klavier spielend lernen 

Erste Schritte
am Klavier
Volume 01

SC
H
N
EE

M
AN

N
-

Le
hr
m
it
te
lv
er
la
g

Was wäre wenn Klavierspielen-Lernen 
und Notenlesen ganz anders möglich 
wäre, als man es bisher kennt? 
Viel spielerischer, bildhafter und 
gleichzeitig effizienter, strukturierter 
und deshalb viel müheloser als bisher? 

Der Weg dazu ist vernetztes und 
ganzheitliches Denken. Vernetztes 

und ganzheitliches Denken findet dann 

statt, wenn wir ganz unterschiedliche 

und oft gegensätzliche Fähigkeiten 

und Hirnregionen aktivieren, diese 

zur Zusammenarbeit bewegen und 

dabei immer unseren Körper als Tor 

zum Unterbewusstsein ins Lernen 

miteinbeziehen. 

Wenn wir zuerst greifen und ins Tun 

kommen, können wir mit diesen 

Erfahrungen Zusammenhänge BE-greifen, 

die sonst sehr abstrakt, komplex und 

schwer zu merken sind - eine Hürde nach 

der anderen schmilzt dahin. Mühelos, mit 
Freude und spielerischer Leichtigkeit.

“Ganzheitliche Ansätze als solche sind ja 

nicht neu. Aber diese konsequent 

durchgeführte Konzeption ist eine 

Erneuerung der Klavierpädagogik. 

Neu auch deswegen, weil sie das 

Musizieren einerseits aus dem 

zum Teil gemiedenen Goldkäfig 

der Kunst befreit, andererseits zu ihm 

hinführt und gleichzeitig jeden Menschen 

im Auge behält, der Musik machen möchte. 

Wunderbar!” (J. Muschol)

Der Inhalt von „Erste Schritte am 
Klavier“:

Dieser Klavier-Lernleitfaden entwickelt 

durch Bilder, Fantasie und Emotionen 

strukturelles, analytisches und effizientes 

Denken beim Klavierspielen. Das befähigt 

dazu, selbst komplexeste musikalische 

Strukturen einfach, praktisch und mit viel 

Freude umzusetzen und so neue Stücke 

schneller zu erlernen. 

Weitere Klavierspiel-Literatur 
findest du im Online-Shop www.

schneemann-klavierschule.ch/shop, 

im Online-Notenhandel oder in deinem 
Notenfachgeschäft.
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